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gard as meaningful, does not necessarily
say anything about the real world.

• An interactively conducted TA is a kind of
social experiment, an attempt to carry out a
creative and innovative analysis in as po-
wer-free a context as possible. But in the
real world power does in fact also play a
role, and interactive forms of TA, too, can
provide little more than insights which in-
terested parties can use to influence exi-
sting relationships and processes. Moreo-
ver, this guide was primarily compiled
with a public body, parliament and the go-
vernment, in mind as the addressee of the
TA.

• Finally: interactive forms of TA contribute
to social and political judgment, and in so
doing they also influence processes of po-
licy formation and technology develop-
ment. Interactive TA cannot replace these
processes, if only because the time availa-
ble and the number of participants is limit-
ed. TA is and remains a form of analysis –
based on research and discussion – that
sets out to influence these processes.

(compiled by I.v.Berg)

The book can be obtained from

Rathenau Institute
PO Box 85525
2508 CE The Hague, The Netherlands
Tel.: + 31 70 342 15 42
Fax: + 31 70 363 34 88
E-mail: rathenau.instituut@rathenau.knaw.nl
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Weniger Luftverkehr schafft
Platz für mehr Luftverkehr?
Rezension der Studie von Hans-Georg Un-
gefug: "Luftverkehrsanalyse 1998: Umstieg
vom Flug zum Zug. Innerdeutscher Flugver-
kehr im Wettbewerb mit der Schnellbahn".

von Torsten Fleischer, ITAS

Der Flugverkehr weist unter den Verkehrs-
trägern die höchsten Wachstumsraten auf. Das
Wachstum der 249 Fluggesellschaften des In-
ternationalen Luftverkehrsverbandes (IATA) im

Passagierverkehr fiel 1996 mit 8,4 % im inter-
nationalen Linienverkehr fast doppelt so hoch
aus wie im Inlandverkehr (+ 4,4 %). Das
Frachtgeschäft legte im internationalen Linien-
verkehr um 6,5 % und im Inlandverkehr um
2 % zu. Für die nächsten fünf Jahre rechnet die
IATA mit einem durchschnittlichen Wachstum
des Weltluftverkehrs von 6,6 %. In Asien und
im südlichen Pazifik wächst der Luftverkehr
mit 7,3 % weiterhin am stärksten, während
Europa (6,2 %) und die USA (6,1 %) unter-
durchschnittlich zulegen dürften. Die Arbeits-
gemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen
(ADV) rechnet mit einem Zuwachs des Passa-
gieraufkommens auf deutschen Flughäfen von
gegenwärtig etwa 110 Mio. auf rund 200 Mio.
Fluggäste bis zum Jahr 2010.

Bereits seit geraumer Zeit wird in
Deutschland diskutiert, ob und in welchem
Umfang der Kurzstrecken-Luftverkehr, und hier
insbesondere der innerdeutsche Flugverkehr,
auf die Bahn verlagert werden kann. Anfangs
wurde diese Debatte fast ausschließlich mit
umweltpolitischen Argumenten geführt, inzwi-
schen werden seitens der Fluggesellschaften
und der Flughäfen zunehmend auch ökonomi-
sche Gesichtspunkte ins Felde geführt - der
wirtschaftlich wenig lukrative Kurzstrecken-
verkehr soll auf den überlasteten Flughäfen
knappe Kapazitäten räumen für den Verkehr auf
Mittel- und Langstrecken.

Hans-Georg Ungefug hat in seiner lesens-
werten Studie die Entwicklung des innerdeut-
schen Luftverkehrs zwischen 1990 und 1996
dargestellt. Neben einer allgemeinen Analyse
der Entwicklung des Luftverkehrs in diesem
Zeitraum werden 18 wichtige innerdeutsche
Strecken detaillierter untersucht. Dazu lagen
ihm zusätzlich zu den amtlichen Statistiken
erstmals auch Zahlen der Deutschen Bahn AG
zu Reisendenzahlen auf diesen Relationen vor.
Die Statistiken sind in einem umfangreichen
Diagramm- und Tabellenwerk akribisch zusam-
mengetragen und exzellent nachvollziehbar do-
kumentiert. Der begleitende Text kommentiert
und interpretiert nicht nur das Datenmaterial,
sondern vermittelt zudem weitere wertvolle
Hintergrundinformationen.

Zentrale Ergebnisse von Ungefugs Unter-
suchung sind:

– Der "Luftverkehrsboom" in Deutschland
wird vor allem vom Auslandsreiseverkehr
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bestimmt. Dieser erbringt den größten An-
teil am Wachstum des Passagieraufkom-
mens, der Inlandsverkehr wächst im Ver-
gleich dazu eher moderat.

– Trotz des absoluten Wachstums der Passa-
gierzahlen auf den Inlandstrecken nahm
das Passagieraufkommen auf den Strecken
mit konkurrenzfähigen Bahn-Angeboten
ab. Offen bleibt hier allerdings, inwieweit
die Stärkung der Regionalflughäfen, die
bei den streckenbezogenen Betrachtungen
leider keine Rolle spielen, Abwanderungs-
effekte zuungunsten der Großflughäfen
bewirkt hat.

– Es wird erwartet, daß Reisende vor allem
auf Strecken mit einer (Bahn-)Fahrzeit von
unter drei Stunden zunehmend vom Flug-
auf den Bahnverkehr umsteigen werden.
Dabei erscheinen innerdeutsche Ost-West-
Relationen wegen des häufig noch schlech-
teren Infrastrukturausbaus bei der Bahn
weniger unter Druck als Relationen inner-
halb der alten Bundesländer.

Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrs-
flughäfen (ADV) arbeitet gemeinsam mit dem
Board of Airline Representatives in Germany
(Barig), der Lufthansa und der Deutschen Bahn
an Lösungen, die Schiene stärker als bisher als
Anreiseweg zu den Airports zu nutzen.

Bislang kommen etwa 15 bis 20 % aller
Fluggäste per Zug zum Flug. Neben der Anrei-
se im Nahbereich soll verstärkt auch der Zu-
bringerverkehr aus anderen deutschen Städten
auf kürzeren Strecken vermehrt über die Bahn
abgewickelt werden. Angestrebt wird ein Sy-
stem nach Schweizer Vorbild, bei dem der Rei-
sende sein Gepäck bereits am Startbahnhof
einchecken und möglicherweise schon seine
Boardkarte in Empfang nehmen kann. Gerade
die Realisierung einer durchgängigen Gepäck-
beförderung erweist sich jedoch gegenwärtig
als Schlüsselproblem, da die Deutsche Bahn
AG (noch) nicht in der Lage ist, ihre betriebli-
chen Bedingungen und Ansprüche mit der dazu
erforderlichen Logistik zu koordinieren.

Dabei könnten bei diesem Konzept alle
Beteiligten wirtschaftlich gewinnen: Die Flug-
gesellschaften könnten die Verluste, die sie auf
innerdeutschen Routen zu verzeichnen haben,
reduzieren. Die Flughäfen bekämen wertvolle
Start- und Landefenster frei, die ihnen – wenn

sie die freien Slots an die vor allem auf der
Mittel- und Langstrecke eingesetzten Groß-
raumflugzeuge vergeben könnten – mehr Flug-
gäste und damit mehr Einnahmen brächten.
Und die Bahn schließlich hätte mehr Fahrgäste.
Aus ökologischer Sicht bleibt das Vorgehen
allerdings problematisch. Ein Zurückdrängen
des Kurzstreckenverkehrs zugunsten des Mittel-
und Langstreckenverkehrs reduziert zwar Ver-
kehre mit spezifisch (also streckenbezogen)
hohen Schadstoffemissionen, schafft aber zu-
gleich Raum für Verkehre mit absolut - also
über die gesamte Strecke betrachteten - größe-
ren Schadstoffemissionen. Diese Entwicklung
könnte sich als Beispiel dafür erweisen, wo eine
Verkehrsträgersubstitution letztlich umweltpo-
litisch kontraproduktiv wäre.
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Workshop "Technikfolgenbeur-
teilung und Wissenschaftsethik
in Ländern Mittel- und Osteuro-
pas"

Tagungsbericht von G. Banse, Brandenbur-
gische Technische Universität Cottbus

Zur "Halbzeit" des vom Berichterstatter als
Gastwissenschaftler der Europäischen Akade-
mie zur Erforschung von Folgen wissenschaft-
lich-technischer Entwicklungen Bad Neuenahr-
Ahrweiler GmbH mit Unterstützung durch das
BMBF bearbeiteten Projekts "Technikfolgen-
beurteilung und Wissenschaftsethik in Ländern
Mittel- und Osteuropas" fand am 22. und 23.
Januar 1998 am Sitz der Akademie ein Work-
shop statt, an dem rund 25 Interessierte unter-
schiedlicher Institutionen aus Polen, Tsche-
chien, Ungarn und Deutschland teilnahmen
(u.a. des PIAS - The Prague Institute of Advan-
ced Studies, der Tschechischen Gesellschaft für


